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tigkeit, da hiervon sowohl die Güte des Papiers als der Geschäfts-
gewinn abhängt.

Bis zur Vollendung des Ganzzeuges ist die Bearbeitung der
Lumpen für jede Art der Papierfabrikation dieselbe. Von hier ab
scheiden sich jedoch die alte und die neue Fabrikationsweise. Durch

die ältere Büttenfabrikation wird das Papier gleich in Bogenform
dargestellt; die neuere Maschinenfabrikation liefert es 1 bis 2 m breit

und in beliebiger Länge, so dass aus dem grossen Papierstreifen erst
kleinere Bogen geschnitten werden müssen.

Bei der Betrachtung der Papiermaschine auf unserer Abbildung
müssen wir von der linken Seite ausgehen. In der grossen Bütte A
befindet sich der Brei, den ein Rührkreuz fortwährend bewegt, damit
er gleichmässig in die Kufe B hiesst, wo er mit Wasser vermischt

wird. Von dort gelangt die flüssige Masse durch ein Bohr in den
Ausgusskasten 1 und geht durch eine breite Spalte auf die Papier¬
maschine. Die ersten Verrichtungen derselben erstrecken sich auf die
Reinigung der Papiermasse.

Indem letztere den breiten Raum 4?, Sandfang genannt, langsam
durchfliefst, setzen sich die darin befindlichen Sandkörner zu Boden.

Ein kammartiges Gebilde hält die gröberen Teile zurück und sorgt
für den gleichmässigen Abfluss nach Apparat 5, der die Funktionen
eines Durchschlags hat. Der Boden ist mit einer Menge feiner Spalten
versehen; durch fortwährende schüttelnde Bewegung bleiben die grö¬
beren Teile auf dem Siebboden liegen, und das nun geklärte Zeug
geht hindurch. Hauptsächlich sind es die von den Nähten herrührenden

Zwirnknoten, die man hier abfangen will; denn so notwendig Schneider
oder Näherin jeden einzelnen Knoten gebraucht haben, so sehr liegt
dem Papiermacher daran, ihn wieder los zu werden.

Von diesem Apparat gelangt die Papiermasse auf ein grosses
Messingdrahtgewebe T ohne Anfang und Ende. Endlose Riemen auf
beiden Seiten verhindern das Abfliefsen und bestimmen zugleich die
Breite des Papiers. Während die Masse sich auf dem Drahtgewebe
fortbewegt, entwässert sie sich beständig. Um den Abfluss des Wassers
und die Verfilzung der Fäserchen noch mehr zu befördern, hat man
auch hierunter ein Schüttelwerk 6 angebracht. So wird die Masse

gegen Ende des Siebes zusammenhängend, und es beginnen nun eine
Reihe von Pressungen.

Die erste Pressung, Nasspresse, empfängt der Papierstoff, indem
er zwischen zwei Walzenpaaren, 7 und 8 hindurch auf ein über eine


